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Stuck 20. 


Sonnabend den 14. Mai 1836. 


Phantaſiereiſe aus Gulau nach Wir Beide. 
(Beſchluß.) 


Karten. 

Dennoch ſollte dieſe Sehnſucht heute noch nicht 
geſtillt werden; denn als ich kaum einige Stunden 
gegangen, von der unertraͤglichen Hitze eines gluͤhen⸗ 
den Auguſttages ermattet, mich ins Gras ſtreckte, 
fuhr ein Wagen vorüber, der meinen ſchon halb: 
geſchloſſenen Augen wie ein fahrender Feenpalaſt 
vorkam, und zwar hielt ich die darin reſidirenden 
Feen für gute, weil ein paar blaue Augen gar mild 
zu mir heruͤber leuchteten, während ein paar andre 
dunkle Augen mit der Tagesſonne wetteiferten. 
Daß doch der Menſch das Schöne fo gern für eine 
Buͤrgſchaft des Guten haͤlt und ſo oft das Kleid mit 
dem Manne (oder auch mit dem Fraͤulein) verwech⸗ 
ſelt! ſprach ich beinahe traͤumend zu mir ſelbſt, 
allein der kleine geflügelte Knabe trat mit drohen⸗ 
dem Finger vor mich hin und rief: Du altkluger 


* 


Thor! iſt Dir's nicht auch alſo gar oft gegangen? 
und daß Du jetzt mit Deiner Weisheit Dich ruͤh⸗ 
meſt, die armen Menſchenkinder ſchiltſt und uͤber 
ihnen zu ſtehen glaubſt, daran hat Deine eigne 


bittere Erfahrung weit mehr Theil, als angeborne 


Klugheit und eigne ruhige Betrachtung der Welt. 
Ich wollte ihm antworten und mich rechtfertigen, 
da zielte der Loſe nach meinem Herzen, der Pfeil 
drang tief in meine Linke (Seite), ich erwachte, und 
mit meiner Rechten (Hand) den Wanderſtab ergrei⸗ 
fend, rannte ich wie ein ſauſender Sturmwind dem 


fahrenden Zauberpalaſte (dem Wagen mit den ſchöͤ⸗ 


nen Feen) nach, der auch ſo langſam fuhr, daß ich 
in kurzer Zeit ihn eingeholt hatte, denn er ſtand 
vor dem Wirthshauſe des großen Dorfes P. ſtill, 
wo die Feen eben ausſteigen wollten. Da ſie jedoch 
nur eine Kemmerzofe und keine männliche Beglei⸗ t 
tung hatten, fo machte ich mit edler Freiheit ſogleich 
den Maitre de plaisir, ſchlug den Wagentritt her⸗ 
unter und die Blauaͤugige ſetzte freundlich, wiewohl 
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verlegen über meine Dreiſtigkeit, das niedliche Zau⸗ 
berfüßchen auf den Wagentritt, und glitt, auf meine 
Schulter geſtuͤtzt, herunter auf die liebe Mutter 
Erde, wie ein Fiſchlein aus des böfen Fiſchers Hand 
in das blaͤuliche befreundete Element. Die Schwarz⸗ 
aͤugige aber ſprang wie die Gemſe der Alpen von 
dem Wagen an mir voruͤber, und ſo ſchnell, wie 
ihre Augen rollten, fo behende folgten auch ihre 
Glieder den verſengenden Blicken. Wir traten ins 
Wirthshaus. Doch hier beluſtigten ſich die Land⸗ 
leute mit dem allbeliebten Kartenſpiel. Waͤhrend 
die Wirthin auf meine Bitten den beiden Feen ihr 
eignes Stuͤbchen gutwillig uͤberließ, ftellte ich mich 
hinter die Spielenden, und ſehend, wie man ſich 
hier um ein gewonnenes Glas Bier ereiferte, zer⸗ 
ſpielte und aus den verhaͤngnißvollen bunten Blaͤt⸗ 


tern bald frohe Laune, bald Niedergefchlagenheit - 


erntete, ſchaute ich duͤſter vor mich hin und ſprach 
bei mir ſelbſt: Wie oft haſt du die Blaͤtter des 
Lebens gemiſcht und doch kein Spiel herausgebracht! 
wie oft ſind die Karten gewechſelt worden, und das 
gewöhnliche Ergebniß war ein groß oder klein 
Schlemm, oder ein abſichtsloſes grande oder petite 
Misere, das glücklichſte aber war ein Remi! oft 
ward ein Herzen-Aß gerufen und das Spiel 
dennoch verloren! O ihr trüben Bilder! weicht 
vor meinen Augen hinab in die Unterwelt, daß 
keine Sonne des Lebens Euch ferner beſcheine 
mit ihrem freundlichen Lichte, daß keine nied⸗ 
liche Hand mehr euch miſche zu dem herzloſen 
Jammerſpiele auf Erden. Die Landleute, mein 
Selbſtgeſpraͤch bemerkend, meine innern Bilder 
vielleicht errathend, vor meinen ſtarren Blicken 
zurückſchaudernd, hielten inne in ihrem fröhlichen 
Spiele und fluͤſterten, bedeutungsvoll auf mich zei⸗ 


gend, ſich zu: Der iſt dem Kartenſpiel wohl auch 

nicht hold, oder er muß um hoͤhere Preiſe geſpielt 

haben, als wir. ; 
Muſikaliſche Unterhaltung. 

Dies wahrnehmend wollte ich mich eben abwen⸗ 
den von dem Lebensbilde, da rief Einer, der gleich 
mir, jedoch mit frohern Blicken, das Spiel betrach⸗ 
tet hatte: Laßt euch doch nicht durch die Geiſter der 
Unterwelt in euren oberweltlichen Freuden ſtoͤren, 
und mit einem vollen Glaſe ſtieß er gleich dem 
Caspar im Freiſchuͤtz an den vollen Becher, welcher 
vor dem bis jetzt am gluͤcklichſten Spielenden ſtand. 
Zoͤgernd ergriff dieſer das volle Glas; doch Jener 
rief ermunternd: Kartenſpiel und Wuͤrfel⸗Luſt und 
unſer Weber follen leben! Auf eine ſolche Geſund⸗ 
heit muß ein jeder rechtliche Weber Guͤchner) an⸗ 
ſtoßen! Da klangen die Gläfer in eines Jeden 
Hand und Alle nahmen die Mützen ehrerbietig ab 
und tranken auf das Wohlſeyn ihres Schutzpatrons, 
fuͤr welchen ſie den unvergeßlichen Maria von Weber 
zu halten ſchienen. Erſtaunt fragte ich den unter⸗ 
deß auch herzugetretenen Wirth, was dies zu bedeu⸗ 
ten habe, und dieſer erklaͤrte mir, daß nicht allein 
das ganze Dorf beinahe von Webern bewohnt ſey, 
ſondern daß auch die Bewohner der umliegenden 
Doͤrfer, vom Leinwandhandel ſich naͤhrend, hier 
ihre Weberherberge beinahe taͤglich beſuchten. Da 
konnte ich mich eines wehmuͤthigen Laͤchelns nicht 
enthalten und den neuen Kunſtgenoſſen (denn auch 
ich hielt mich für einen Juͤnger der Kunſt, für einen 
Verehrer Webers) ein volles Glas hinhaltend, ſtieß 
ich an, daß die Glaͤſer erklangen, und, mich in das 
akademiſche Leben zurück verſetzend, leerte ich das 
meinige zum Erſtaunen der Anweſenden ohne 
Abſetzen. 


Wir Beiden. 

Doch der Abend war beinahe zu Ende, und 
meine Augenlieder, die gleich einer traͤgen Muͤhle 
auf und nieder ſchlugen, erinnerten mich, daß es 
Zeit ſey, ein Nachtlager zu ſuchen. Daſſelbe fand 
ich — auf dem Heuboden, und zwar ſo weich, daß 
ſogleich ein wunderbarer Traum mich umfing. Wie 
konnte es auch anders ſeyn, hatten doch die Gebilde 
der ganzen Reiſe ſich endlich waͤhrend der Nacht zu 
einem ſeltſamen Ganzen vereinigt, und es wogte 
wie ein gewaltiges Chaos in mir. Ich ſchiffte 
naͤmlich in einer kleinen Barke auf einem See von 
lauterem Gulauiſchen Waſſer, und nur ein Wilhelm 
Tell war im Stande, das Boot uͤber dem Waſſer 
zu erhalten; die Wilhelmine Tell aber ſaß ihm zur 
Seite, und wehrte mit dem Concepte der Probe⸗ 
predigt, welches der Candidat in ihrer Hand gelaf⸗ 
ſen, die heranſchwimmenden Nixen und Nymphen 
(jene beiden Fee'n im Wagen) ab. Die Bootsleute 
ſtaͤrkten ſich bei ihrer Arbeit, indem ſie fleißig der 
Schnupftabaksdoſe des Balkentreters zuſprachen, 
welche ſtatt der Zuckerdoſe der Frau Kirchenvor⸗ 
ſteherin von dem Schulknaben gefunden worden 
war. Die Liebhaber ließen ſich trotz der drohenden 
Waſſerwogen den Thee des Herrn Ather ſchmecken, 
und die Weber ſpielten dazu Trumphaus und ſan⸗ 
gen, daß es von den benachbarten Felſen wieder⸗ 
klang, aus Leyer und Schwert und aus dem Frei⸗ 
ſchuͤtz. Mir aber wurde waͤhrend ſolchen Gewirres 
der Kopf immer wuͤſter, und ſeufzend rief ich (im 
Traume): Ach. wäre ich doch von dem Getuͤmmel 
befreit, und ſaͤße beim holden Liebchen daheim und 
lieblicher als Nymphen⸗ und Feenklang, als Webers 
Lieder und Probepredigt, als Trumphaus und Tells 
Monolog, als die Wogen des Gulauiſchen Waſſers 
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und des Ather'ſchen Liebhaber⸗Thee's toͤnte das: 
Wir Beide auf immer und ewig! und ſchaffte mir 
den Frieden der Seele, den irdiſchen Himmel und 
die Wonne der herzinnigen treuen Liebe, in welcher 
das Leben roſig bluͤht, ſo lange, bis die hoͤheren 
Genien winken. Da ſtand unter den Traumbildern 
der Wirth des Gaſthauſes, in welchem ich mit den 
Webern zuſammengetroffen, ein ehrlicher Brauer, 
auf, und ſich ſo hoch erhebend, als moͤglich, ſprach 
er zu mir die troͤſtenden Worte: Wundre Dich nicht, 
Du ungeduldiger Geſelle, über das tolle Treiben 
der Welt! es wird am Ende doch ein harmoniſches 
Ganze daraus! Ich kenne Dein Liebchen und Dich 
zur Genuͤge, und ſo gewiß ich ein Brauer bin, gegen 
Eure Braut- und Braͤutigamſchaft kann weder der 
Liebesgott, noch ein Brauermeiſter etwas einwen⸗ 
den, denn an Euch iſt weder Hopfen noch Malz ver⸗ 
loren, wenn Ihr es ferner treu und ehrlich mit dem 
„Wir Beiden“ meint. — Da erwachte ich, und 
Herz und Seele erfüllt mit dem Bilde der theuren 


Geliebten, ſchaute ich hinaus in die friſche Morgen⸗ 


luft, und ſiehe, da ragten aus den grauen Nebeln 
am Horizonte die Thuͤrme des Staͤdtchens O. her⸗ 
vor, wo die Herzgeliebte weilte, und meine Sehn⸗ 
ſucht ließ mich nicht ruhen, bis ich in ihren Augen 
las und von ihren Lippen empfing die Beſtaͤtigung 
deſſen, was der Brauer geſprochen, und — des 
Herzens Dank fuͤr die mit dieſen Worten beendigte 
Novelle. f 


Die Nationalſchlaͤge. 


Ein Ruſſe und ein Englaͤnder befanden ſich als 
Paſſagiere auf einem Schiffe, und geriethen, ohne 
übrigens heftig dabei zu werden, in Streit dar 
ber: welche von ihren beiden Nationen im Fauſt⸗ 


kampf die wirkſamſte Methode zu fchlagen inne 
habe. Keiner konnte den andern durch Worte uͤber⸗ 
zeugen, und Beide wurden ſehr verſtaͤndlich daruͤ⸗ 
ber eins: es ſolle Jeder dem Andern ſeinen wirk⸗ 
ſamſten National⸗Schlag zur Probe verſetzen, wo⸗ 
durch allein ein vernünftiges Urtheil möglich werde. 

Von der ſaͤmmtlichen Schiffsmannſchaft als 

Zuſchauer umgeben, ftellten fie ſich einander gegen⸗ 
uͤber, und der Ruſſe, ſeiner ſchmerztrotzenden Natur 
ſich bewußt, uͤberließ dem Englaͤnder den erſten 
Schlag. Dieſer warf ſich in Boxpoſitur, drehte 
im ſchnellen Wirbel einigemal die Faͤuſte um einan⸗ 
der, und verſetzte dem Ruſſen einen ſo gewaltigen 
Schlag auf den Magen, daß dieſer mit aufgeſperr⸗ 
tem Munde rücklings zu Boden ſtuͤrzte und die 
Beine gen Himmel ſtreckte. Man eilte ihm beizu⸗ 
ſpringen, und als er ſich durch eingegoſſenen Rum 
ſo weit erholt hatte, daß er wieder athmen und 
ſprechen konnte, nickte er dem Engländer beifaͤllig 
zu und ſtoͤhnte, ſich den Magen reibend: „Hol' mich 
der Teufel! Gut! ſehr gut!“ 

Der Zuſchauerkreis bildete ſich aufs Neue, und 
beide Gegner traten einander wieder "gegenüber. 
Der Ruſſe ſah dem Englaͤnder ſcharf in die Augen 
und ſchnell wie ein Schuß gab er ihm mit den 
Knoͤcheln der geballten Fauſt einen fo zerſchmettern⸗ 
den Stoß auf die Naſe, daß dieſer mit einem: 
„God dam!“ zurüdtaumelte, beide Hände vor 
das Geſicht ſchlug, und das Blut ihm ſtromweis 
über Mund und Kleider floß. Er faßte ſich indeß 
augenblicklich wieder, hielt ſich mit der einen Hand 
die blutende Naſe zu, reichte die andere dem Ruſſen, 
ſprach ganz kaltblütig: „auch nicht übel!“ und 
ging in die Gajüte, um die Waͤſche und Kleider zu 
wechſeln. 


Religion. 


Es tritt der Jüngling in die Welt; 
Der Sturm des Schickſals tobt und gellt, 
Ein weiter Abgrund öffnet ſich, 

Droht ihm Verderben fürchterlich, 
Es lockt ihn mit Sirenenton; 
Was haͤlt ihn feſt? — Religion. 


Er kaͤmpft nun auf der ſchwanken Bahn 
Mit Wahrheit und mit eitlem Wahn; 
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Des Zweifels bange finſtre Nacht 
Steigt in ihm auf mit Hoͤllenmacht, 
Und duͤſtre Schreckgebilde droh'n. 
Was ſchuͤtzet ihn? — Religion. 

Der Kampf war ſchwer, doch ſchoͤn der Sieg, 

Den er errang im innern Krieg; 

Der Suͤnde Lockung iſt vorbei, 

Das Herz iſt ſtark, der Geiſt iſt frei; 
Ihm wird der Palme Sieges ⸗Lohn. 
Wer reicht ſie ihm? — Religion. 

Da bietet ihm ein Freund die Hand 
Und ſchließt mit ihm das ew'ge Band; 
An einer keuſchen Gattin Bruſt 
Sinkt er, begluͤckt voll reiner Luſt; 
Sie ahnen hier den Himmel ſchon. 
Was bindet ſie? — Religion. 


Doch ach, der Vater ſinkt hinab, 

Die Mutter in das ird'ſche Grab, 

Und ſeiner Gattin Jugendroth 

Ereilet, ach! ein ſchneller Tod; 

Er weint, ihm iſt das Gluͤck entfloh'n. 
Was troͤſtet ihn? — Religion. 

Und fuͤr der Menſchheit ewig Wohl 
Wirkt er im Leben liebevoll. ° 
Da wird er ungerecht verkannt, 
Verfolgt, gehaßt, geflohn, verbannt; 


Er duldet ſchnoͤden Spott und Hohn; 


Und dulden lehrt? — Religion. 


Und ſchwach an Kraͤften, ſilberweiß, 
Blickt matt zum Himmel dann der Greis; 
Da fleht er um die ew'ge Ruh, 

Sanft drückt der Tod die Augen zu, 
Rein ſteht er vor des Richters Thron; 
Es fuͤhrte ihn — Religion. 


— — 


Ein Schloß, das nur der Verfertiger 
oͤffnen kann. 


„Die Veroneſer Akademie des Ackerbaues, der 
Künfte und des Handels, welche alle drei Jahre 
ihre Prämien zur Unterſtuͤtzung vaterlaͤndiſcher Ges 
werbsthaͤtigkeit vertheilt, hat, wie uns auswärtige 
Blätter berichten, am 15. October 1835 dem 
Schloſſer Debattiſti, für ein neues Schloß, das 


nur der Eigenthuͤmer Öffnen kann, eine filberne 
Medaille ertheilt. Dies veranlaßt mich, Folgen⸗ 
des zur allgemeineren Kenntniß zu bringen. — Wir 
haben in unſerem Schleſien einen Schloſſermeiſter, 
der bereits fruͤher ein Schloß gefertiget hat, das 
nur von ihm ſelbſt geöffnet werden kann. Der 
Schloſſermeiſter Herr David in Ratibor hatte in 
dem erſten Decennium unſers Jahrhunderts fich die 
Aufgabe geſetzt, ein Schloß zu fertigen, das keiner, 
ſelbſt vom Fache, ſollte öffnen koͤnnen, auch nicht, 
wenn er die innere Konſtruktion geſehen haͤtte. Die 
Aufgabe iſt ihm vollkommen gelungen. Es haben 
feit der Zeit ſowohl Schloſſer-Meiſter als Geſellen 
es vergebens zu oͤffnen verſucht, obgleich Herr 
David den Schlüffel zu dieſem Schloſſe nie verſagte. 
Auch haben in ſeiner Werkſtelle, in welcher zuwei⸗ 
len 6 bis 7 Gehuͤlfen arbeiten, mitunter recht ge⸗ 
ſchickte Leute das Schloß in ſeine einzelnen Theile 
zerlegt, Zeichnung davon genommen, aber ein glei⸗ 
ches zu fertigen nicht vermocht. Herr David kommt 
gewiß dem Wunſche Vieler entgegen, wenn er ſein 
Kunſtwerk, das vielleicht unter den Schloſſern in 
Deutſchland, doch nicht allgemein, bekannt iſt, zur 
diesjährigen Kunſtausſtellung nach Breslau ſen⸗ 
dete. — Von den Übrigen Leiſtungen des Herrn 
David etwas zu ſagen, deſſen gefertigte Geldkaſſen 
für Diebe eine unaufloͤsliche Aufgabe bleiben, iſt hier 
nicht der Ort, da ſie auch außerhalb Ratibors in 
bedeutender Umgegend hinlaͤnglich bekannt 2 


Nachtigall ⸗Geſang. 


Ein Italiener hat ſich die Muͤhe gegeben, den 
Schlag einer Nachtigall nachzuſchreiben. Er lau⸗ 
tet alſo: 

Tiuu, Tiun, Tiuu, Tiuu! 
Spe, tui, zqua, 

Quorror pipi, 

Tie Tio Tie Tie ir! 
Gutié Gutid Gutiô Gutis, 
quo zquo zquo zqus 

A zi zi zi zi zi zi z. 
Quorror tiu zuua pipiqui. 


—̃ —ͤ— 


157 — 


Vermiſchtes. 
Feuersbrünſte. Durch Bernachläßigung des 


Kochfeuers, welches Martätfchenführer am Oder⸗ 


Ufer bei Pleiſchwitz, Kreis Breslau, gemacht hat⸗ 
ten, brannten kuͤrzlich 2 Morgen Flächen: Inhalt 
niedriges Geſtraͤuche ab, und ohne die ſchleunige 
Huͤlfe aus den nahen Doͤrfern haͤtte leicht ein bedeu⸗ 
tender Waldbrand entſtehen koͤnnen. — In der Vor⸗ 


ſtadt in Reichenſtein verzehrte ein Feuer 18 Scheu⸗ 


nen und 17 Haͤuſer nebſt ſaͤmmtlichem Hausgeraͤth 
und Wirthſchafts- und Futter⸗Vorraͤthen. 
Unglücksfall. Zu Flinsberg nahm der Re⸗ 
vierförfter Wolf aus feinem auf dem Hausflur be⸗ 
findlichen Gewehrſchrank ein Gewehr, welches in 
der Ruhe nicht vollkommen ſicher ſtand, um es bei 
einem Buͤchſenmacher repariren zu laſſen. Das 
Gewehr geht los, die Kugel dringt durch die ſtarke 
Bretterdecke des Hausflurs auf den Saal, durch⸗ 
bohrt eine dort ſtehende Bank, auf welcher der 
aͤlteſte Sohn des Revierförſters, ein 16jaͤhriger 
Juͤngling, bei mehreren Arbeitern ſitzt, und von 
der Kugel getroffen, ſinkt der ungluͤckliche Juͤngling 
blutend zuſammen. Den folgenden Tag verſchied er. 


Charade. 


Zwei Sylben reimen ſich, 
Allbeide werfen dich, 
Wenn ſtark ſie kommen, nieder. 
Das Erſte liegt im Wege dir, 
Das Zweite lehrt dich Lieder; 
Das Ganze gehet in den Mund, 
Und thut ſich dir aus Franken kund; 
Doch wenn die Sylben ſich verkehren, 
Mag man's im Munde gern entbehren. 
Allbeide machen Manchem Zwang, 
Und gehen auch wohl einen Gang. 


Auftöfung des Logogryphs im vorigen Stück: 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das zum Nachlaß des Tuchbereiter Friedrich 
Guͤrke gehoͤrige Wohnhaus No. 176. im zweiten 
Viertel, Todtengaſſe, taxirt 138 Rtlr. 12 Sgr., 
ſoll in termino den 27. Auguſt d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt: Gericht 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 2. Mai 1836. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Der Weingarten No. 2109. auf der Buͤrgerruh 
hierſelbſt, tarirt 204 Rtl. 5 Sgr., welchen die ver⸗ 
wittwete Frau Leitgebel naturaliter beſitzt, ſoll 
in termino den 27. Auguſt d. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗-Gericht an den 
Meiſtbietenden nothwendig verkauft werden. 

In dieſem Termine haben ſich auch alle unbe⸗ 
kannten Real⸗Praͤtendenten bei Vermeidung der 
Praͤcluſion zu melden. 

Gruͤnberg den 25. April 1836. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
der Tiſchlermeiſter Johann Friedrich Seve⸗ 
rin mit ſeiner Braut, Jungfer Karoline Er⸗ 
neſtine Prüfer, die hier beſtehende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Gruͤnberg den 20. April 1836. 

Koͤnigl. Land = und Stadt = Gericht. 
————————————L— 
Verpachtung. 

Die Herrſchaftl. Kühe zu Laͤsgen, Gruͤnberger 
Kreiſes, werden mit dem 1. July cr. pachtlos. Zur 
neuen anderweiten Verpachtung derſelben auf Ein 
Jahr, vom 1. July 1836 bis dahin 1837, ſteht auf 
den 19. May cr. Vormittags 10 Uhr ein nochmali⸗ 
ger Termin auf dem Herrſchaftl. Hofe zu Laͤbgen 
an. Pachtluſtige werden hiermit dazu eingeladen, 
mit dem Bemerken, ſich mit gehörigen Geldmitteln 
zu verſehen, um ihr Meiſtgeboth feſtſtellen zu koͤn⸗ 


nen. Die Pachtbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 
Treppeln den 7. May 1836. 
v. Zychlinsky, Landſch. Cur. 


; n 

einer engliſchen Wollſpinnerei, mit Maſchinen von 
Cocquerill, zu Gruͤnberg in Niederſchleſien. 
In Folge des Ablebens eines unſerer Compag⸗ 


nons haben wir, Behufs der Auseinanderſetzung 


mit deſſen Erben, uns entſchloſſen, unſer hier in 
Gruͤnberg belegenes Etabliſſement einer engliſchen 
Wollſpinnerei mit Coequerillſchen Maſchinen an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Es ſteht auf unſer 


Anſuchen hierzu ein Termin auf den 21. Juni 1836 


Vormittags um 9 Uhr in dem hieſigen koͤniglichen 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn 
Sand» und Stadt-Gerichts-Direktor Löwe an, 
und wir laden Kaufluſtige ein, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden, mit dem Bemerken, daß der Zu⸗ 
ſchlag auf ein annehmliches Gebot ſofort erfolgt. 
Das Werk wird vom Waſſer getrieben, iſt in gutem 
Gange und hat bisher mit 4 Satz Maſchinen Tag 
und Nacht gearbeitet. Verkaufsbedingungen und 
Beſchreibung ſind bei der unterzeichneten Firma in 
Gruͤnberg einzuſehen. 
Grünberg den 30. April 1836. 
O'Brien & Schoͤnborn. 


Moderne ſeidene Herren-Huͤte 

a Stuͤck von 25 Sgr. an, fo wie 

alle Sorten moderne Muͤtzen, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
der Muͤtzenmacher 

F. Richter vorm Oberthor. 


Unterzeichneter beehrt ſich, ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen, daß er i 
ein Scheiben s Schießen 
au veranſtalten beabſichtigt, welches vom 31. Mai 
is incl. 7. Juni c. täglich von Vormittags 9 bis 

Abends 8 Uhr hierſelbſt unterhalten werden ſoll. 

Die Diſtance von dem gegen Regen wohl ge⸗ 
ſicherten Schießſtande bis zur Scheibe wird 120 
Schritte betragen. 

Die Einlage für ein Loos zu 3 Schüͤſſen iſt auf 
12%, Sgr. feſtgeſetzt, wovon 2¼ Sgr. auf Koſten 
abgezogen werden. 


Die Gewinne, welche die reſp. Theilnehmer 
franco erhalten, werden 
bei 100 Lagen nach dem Sten, 


von 101 bis 200 - = 3 g9ten, 
=. 201 300 > 2. = 40fen, 
= 801 = 400 ⸗ 2 3 Iiten, 


„401 = 500 und mehreren Lagen nach 
dem 12ten Theile der Einlage repartirt. 

Mit der Zuſicherung der beſtmoͤglich- 
ſten Aufwartung werden die Herren 
Scheibenſchuͤtzen hieſiger Umgegend hoͤf⸗ 
lichſt erſucht, dem gedachten Schießen 
recht zahlreich und oft ihre gütige Theil⸗ 
nahme zuwenden zu wollen. 

Boyadel den 5. Mai 1836. 

Eduard Ahr, Brauereipaͤchter. 


J ͤ;Ä1é 

ie Pachtung einer Landwirthſchaft für jährlich 
4 bis AR Kilt. oder auch die eines Gaſthauſes 
mit und ohne Aecker, wird zu Johanni 1836 ge⸗ 
ſucht; von wem? erfaͤhrt man in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Ein gutes Klavier ſteht billig zu verkaufen; 
wo? erfaͤhrt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Mein Wohnhaus, beſtehend in 4 Stuben und 
Kammern, bin ich Willens, aus freier Hand zu 


1 8 Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt melden 
bei i 


Wilhelm König am Niederthore, 


Die beliebte trockene Palmoͤl⸗Soda⸗Seife 
empfing wieder . 8 
Carl Seiffert am Topfmarkt. 


Ein junger Menſch wünſcht eine Anſtellung beim 
Schreibfache. Das Naͤhere wird in hieſiger Buch⸗ 
druckerei nachgewieſen. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen bei der 
Wittwe Steinſch auf der Obergaſſe. 


Die erſte Zuſendung von Oberſalzbrunnen, 
Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitter⸗Brunnen, Selter 
und alle andere Mineral⸗Brunnen, empfing und 


empfiehlt 
. eh C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 
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Einen zweiten Transport Meffinaer Citronen 
empfing, die meinen Abnehmern noch billiger bei 
Parthieen erlaſſen kann, ebenſo Oberſalzbrunnen 
in ganzen, nicht halben Flaſchen, wie auch feinen 
Brodt⸗ und Speiſezucker und übrige Colonialwaa⸗ 
ren billigſt , 

Carl Seiffert am Topfmarkt. 


Einem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß bei mir ſtets zu den billigſten 
Preiſen zu bekommen iſt: Salz à Pfund 15 Pf., 
rothe Kartoffeln, alle Sorten Branntweine, große 
und kleine Heringe, ſo wie marinirte, und ſaͤmmt⸗ 
liche kleine Victualien⸗Waaren 

Samuel Muſtroph auf der Obergaſſe. 


— - —— — 

Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt 
bekannt, daß ich von heute an einen oͤffentlichen 
Brodthandel fuͤhre. 


Kretſchmer, 
Heinersdorfer Straße bei der Wittwe Fleiſcher. 


Mein = Verkauf bei: 
Chriſtian Arlt hinter der Burg, 3ör., 2 ſgr. 
Faͤrber⸗Wittwe Decker, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Eckarth auf der Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Winzer Manglus auf der Burg, 35r., 2 fgr. 
Friedrich Thomas im Grünbaum Bezirk, 3ör., 


2 for. 8 
Buchbinder Berger, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Haͤkel, Lawalder Gaſſe, 85r., 2 ſgr. 
Karl Bartſch im Schießhaus⸗ Bezirk, 34r, 4 ſgr., 
und 35r. 2 far. 
Joſeph Stolpe, Niedergaſſe, 34r., 4 for. 5 
Karl Nippe in der Maulbeergaſſe, 35r., 2 ſgr. f 
Samuel Hampel auf der Obergaſſe, 35r., 2 far. 
Wilhelm Clemens vor der katholiſchen Kirchpforte, 
351., 2 ſgr. 
Friedrich Maſchke auf dem Muͤhlenbezirk, rother 
85r., 2 ſgr. 8 pf. ? 
Helbig hinter der Scharfrichterei, Zör., 2 ſgr. 


— . — 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 30. März: Kaufmann Imman. Chriſtian 
Wilh. Hempel eine Tochter, Friedrike Eliſe Ottilie. 
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Den 30, April: Einwohner Johann Samuel Den 6. Verſt. Schuhmachergeſellen Karl Ludw. 
Bluͤmel in Krampe ein Sohn, Johann Friedrich. — Meyer Sohn, Karl Auguſt Ludwig, 20 Jahr, 
Kutſchner Johann Gottlob Franke in Heinersdorf (Nervenſieber). — Tuchmacher⸗Meiſter Friedrich 


eine Tochter, Anna Roſina. Wilh. Schloſſer Sohn, Heinrich Adolph, 20 Tage, 
Den 1. Mai: Einwohner Johann Friedrich (Kraͤmpfe). - 

Hadel ein Sohn, Adolph Friedrich. Den 7. Verſt. Tageloͤhner Gottfried Pohle 
Den 2. Einwohner Benjamin Bock ein Sohn, Sohn, Auguſt, 19 Jahr 9 Monat, (Lungenentzüns 

Johann Ernſt Friedrich Wilhelm. dung). — B. u. Eigenthuͤmer Johann Chriſtian 


Den 3, Fleiſchhauer⸗Meiſter Karl Friedr. Wil- Teichert Tochter, Erneſtine Wilhelmine, 5 Jahr 
helm Korb ein Sohn, Karl Wilhelm Reinhold. — 2 Monat! Tag, (Scharlachfieber). — Einwohner 
Muͤller⸗Meiſter Ernſt Schulz in Lawalde eine Toch⸗ (Johann Sigismund Vetter Tochter, Joh. Doro⸗ 


ter, Johanne Juliane. f thea, 1 Monat, (Krämpfe), 
Den 4. Tuchmachergeſellen Gottlob Lauer ein Den 9. Mai: Verſt. Tuchmacher⸗Meiſter Joh. 
Sohn, Julius Ambrofjus, Chriſtian Gabriel Wittwe, Anna Roſina geb. 
Den 5. B. u, Eigenthuͤmer Friedrich Dullin ein Schädel, 79 Jahr, (Alterſchwaͤche). 
todter Sohn, Den 10. Verſt. Kutſchner Hans Schaͤfer zu 
Den 8, Bauer Johann George Schulz in Hei⸗ Sattel Wittwe, Maria geb. Nüſchke, 76 Jahr, 
nersdorf ein Sohn, Johann Ernſt, Alterſchwaͤche). — Tuchmacher⸗Meiſter Jeremias 
ottlob Kroͤnitz, 90 Jahr 6 Monat 9 Tage, (Alters 
Getraute. ſchwaͤche). 


Den 11. Mai: Häusler und Stellmacher Joh. 
Gottfried Magnus in Sawade, mit Igfr. Anna 


s Schreck a i Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
eſtorbne. 5 
Den 4. Mai: Verſt. Winzer Johann Gottlob Am Sonntage Exaudi. 
Sander Wittwe, Anna Dorothea geb. Domens, Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
42 Jahr 7 Monat 17 Tage, (Nervenfieber). Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Marktpreiſe zu Gruͤnberg. ö 
Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 9. Mai 1836. Preis. Preis. Preis. 
Rtülr. Sar. Pf. Ente Sgr. Pf. I thir. Sgr. 


Waizen . . |der Scheffel 1 16 3 1 13 2 1 10 — 
Roggen = 2 — 8 — 29 1 — 0; 6 
Gerſte, große 5 1 2 — 1 1 — 111 1 

eine ; - 28 — — 27 6 1 
ER 2 : — 20 — — 19 3 — 6 
rbſen s , 1 18 — 1 16 — 1414 — 
Hierſe „ 4 P 1 26 3 1 22 6 1 18 9 
Kartoffeln. 4 — 18 — — 17 — 16 — 
en der Zentner — 25 — — 23 9 — 22 6 
troh.. . ſdas Schock io 4 — 3 226 3 15 (— 
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Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


